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(54) Bezeichnung: Magnet-Turbine

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft den elektro-
magnetischen Antrieb der Turbine mit Dauermagneten, Ma-
gnetspulen und Rotoren. Aufgabe der Erfindung ist es, ei-
nen elektromagnetischen Antrieb auszuarbeiten, der um-
weltfreundlich arbeitet, ohne fossile Brennstoffe auskommt
und trotzdem eine angemessene Leistung erbringt.
Der Antrieb besteht aus einer Welle, auf der sich ein oder
mehrere Rotoren befinden, die mit mehreren Dauermagne-
ten besetzt sind. An einem Ständer befestigt, befindet sich
die gleiche Anzahl Magnetspulen wie es Dauermagnete hat.
Nach dem Starten der Turbine wird ein Gleichstrom in die
Wicklung der Spulen geschickt, der diese in Elektromagne-
te umwandelt. Über eine periodisch wechselnde Steuerein-
richtung wird der Stromfluss in den Spulen geregelt, übt da-
mit auf die Dauermagnete eine anziehende und abstoßende
Magnetkraft aus und wird in den Rotoren in Drehkraft umge-
setzt.
Die wichtigsten Merkmale dieses Antriebs nochmals darge-
legt:
- Nutzung der rotierenden Energie der Masse (Rotor).
- Waagerechte Lage des Luftspalts in Achsrichtung der Wel-
le; dadurch wirkt die magnetische Antriebskraft direkt als
Drehmoment.
- Stets gleichzeitige zweipolige Kraftwirkung der Magnete.
Keine magnetische Polkraft geht ins Leere.
- Gleichzeitige Wirkung der Elektromagnete auf Zug und
Druck.
Die Bezeichnung "Magnet-Turbine" ist treffend gewählt und
charakterisiert die Turbine. Die beigefügten 2 Zeichnungen,
die Funktionsweise und die Patentansprüche veranschauli-
chen detailliert ...
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Beschreibung

Funktionsweise:

[0001] Die Turbine besteht im Wesentlichen aus
zwei Komponenten:
Mechanik und Elektronik. Drei verschiedene Energie-
formen (rotierende Energie der Masse, elektrische
Energie und magnetische Energie) werden in dieser
Turbine vereint und bilden einen leistungsstarken An-
trieb. Bei 16 Dauermagneten und 16 Magnetspulen
(siehe Seitenansicht der Zeichnung) ergeben sich pro
Rotor und Umdrehung 1024 Arbeitstakte.

[0002] Auf einer gelagerten Welle können eine oder
mehrere Rotoren montiert werden und drehen sich
mit ihr in einem Gehäuse. Auf dem Kranz des Rotors
verschraubt befinden sich mehrere Dauermagnete in
Hufeisenform mit wechselnder Polung, die sich also
mit den Polen Nord-Süd, Süd-Nord usw. abwechseln
(siehe Zeichnung).

[0003] Über den Scheiben, waagerecht in Achsrich-
tung der Welle montiert, sind mehrere Spulen mit Ei-
senkern, ebenfalls in Hufeisenform, angebracht. Es
stehen sich die Pole, getrennt durch einen Luftspalt,
direkt gegenüber. Damit wird erreicht, dass bei Zün-
dung des Elektromagneten keine Magnet-Pol-Kraft
ins Leere geht, sondern immer einen Gegenpart fin-
det.

[0004] Die magnetische Energie wird hier optimal
genutzt. Es findet nur ein geringer Energieverlust
statt. Es ist ein geschlossener magnetischer Kreis-
lauf; in ihm wirken die Magnete gegeneinander anzie-
hend oder abstoßend und halten den Rotor dadurch
in Drehung. Befinden sich zur Leistungssteigerung
zwei oder mehrere Rotoren auf der Welle, so müssen
die Spulen versetzt zueinander montiert werden.

[0005] Nach dem Starten der Turbine werden die
Spulen/Elektromagnete durch einen Batteriestrom
aktiviert und üben auf die Dauermagnete eine an-
ziehende oder abstoßende Magnetkraft aus und so-
mit als Drehkraft auf die Rotoren. Stehen sich Dau-
ermagnete und Elektromagnete versetzt gegenüber
(Nord-Süd, Süd-Nord), so wirken die Anziehungs-
kräfte der Magnete (1. Arbeitstakt).

[0006] Stehen sich Dauermagnete und Elektroma-
gnete gegenüber, so wird die Spule/Elektromagnet
durch eine Steuerung umgepolt, d. h. Nord-Nord,
Süd-Süd und übt auf die Dauermagnete eine absto-
ßende Wirkung aus (2. Arbeitstakt). Die Umpolung
ist ein Schaltvorgang, der eine gewisse Zeit benö-
tigt. Um eine Blockade zu vermeiden, sollte die al-
te Polung vor dem oberen Scheitelpunkt abgeschal-
tet und die neue Polung nach dem oberen Scheitel-
punkt eingeschaltet werden. Das rechtzeitige Umpo-

len kann über einen Kommutator oder einer elektro-
nischen Steuerung erreicht werden.

[0007] Die rotierende Energie der Masse (Rotor)
sorgt für die Einhaltung der Drehrichtung der Turbi-
ne, glättet die Stöße, und die Elektromagnete üben
auf das nun folgende Paar Dauermagnete eine anzie-
hende Wirkung aus, da jeder zweite Elektromagnet
ebenfalls eine umgekehrte Polung hat. Stößt der ei-
ne Elektromagnet ab, so zieht der nächste Elektro-
magnet an.

[0008] Durch die abwechselnde Anordnung der Po-
larität von Dauer- und Elektromagneten, also N-S und
S-N und N-S usw. haben wir es hier mit einer Doppel-
wirkung der Magnete zu tun. Während die Magnet-
kraft der Elektromagnete auf den unter sich wegdre-
henden Dauermagneten (N-N und S-S) abstoßend
wirkt, zieht sie gleichzeitig den folgenden Dauerma-
gneten mit ansteigender Kraft (N-S und S-N) an.

[0009] Die abstoßenden Kräfte schwinden mit der
Entfernung, während die anziehenden Kräfte wach-
sen (Wirkung auf die Dauermagnete). So wiederho-
len sich die Vorgänge ständig, halten dadurch den
Rotor in Bewegung und erhöhen die Drehzahl.

[0010] Die Kraftwirkung der Magnete erfolgt immer
zweipolig, d. h. Nord-Süd und Süd-Nord für anzie-
hend und Nord-Nord und Süd-Süd für abstoßend. Ei-
ne Drehzahlregelung erfolgt durch das Abschalten
einzelner Spulen/Elektromagnete, und der Stromver-
brauch wird gesenkt.

[0011] Um die Betriebsdauer der Batterie zu erhö-
hen, könnte diese von Solarzellen gespeist werden.
Beim Durchlaufen der Spulen durch die Dauerma-
gnete wird ein Induktionsstrom erzeugt, der ebenfalls
der Batterie zugeführt werden könnte. Bei laufendem
Motor liefert auch eine Lichtmaschine Strom.

[0012] Zusammenfassend nochmals die wichtigsten
Merkmale hervorgehoben:
Konstruktion und Funktionsweise der Magnet-Turbi-
ne ist so angelegt, dass die anziehende und absto-
ßende Kraftwirkung der Magnete stets gleichzeitig
doppelt und zweipolig wirkt.

Patentansprüche

1.  Die Magnetturbine mit elektromagnetischem An-
trieb, bestehend aus einem Läuferkern (Rotor und
Welle) mit Dauermagneten auf einer gelagerten An-
triebswelle und einem Ständer mit Magnetspulen, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Steuereinrichtung
für den wechselnden Stromfluss der Magnetspulen,
die von den Dauermagneten durch einen Luftspalt
getrennt sind, die Magnetspulen so steuert, dass die
magnetische Wirkung von anziehend (N-S) auf ab-
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stoßend (N-N), diese während der Rotation rechtzei-
tig umschaltet.

2.   Magnetturbine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die rotierende Energie der Roto-
ren für einen gleichmäßigen Lauf sorgt (Schwungrad)
und eventuell auftretende Stöße der Arbeitstakte glät-
tet.

3.  Magnetturbine nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dass auf dem Kranz des Rotors, 3 in
einer Einsenkung, Dauermagnete 2 in Hufeisenform
mit wechselnder Polung montiert sind (siehe Fig. 1
und Fig. 2).

4.  Magnetturbine nach Anspruch 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Erhöhung der Leistung
mehrere Rotoren 3 auf der Antriebswelle 4 ange-
bracht sind (siehe Fig. 2).

5.  Magnetturbine nach Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass waagerecht in Achsrichtung
der Welle 4 über den Dauermagneten 2 Magnetspu-
len 1 am Ständer befestigt sind und sich die Pole, ge-
trennt durch den Luftspalt, direkt gegenüberstehen.

6.  Magnetturbine nach Anspruch 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Eisenkerne der Magnet-
spulen 1 abgewinkelt sind (Hufeisenform) und die
Kraftwirkung der Magnete immer gleichzeitig zweipo-
lig im geschlossenen Magnetkreis erfolgt, d. h. N-S
und S-N für anziehend und N-N und S-S für absto-
ßend (siehe Fig. 2).

7.  Magnetturbine nach Anspruch 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Magnetspulen 1 eine ent-
sprechende periodisch wechselnde Polung zu den
Dauermagneten 2 haben. Befinden sich die Dauer-
magnete 2 im Drehsinn vor den Magnetspulen 1, so
sind die Magnetspulen auf Zug geschaltet. Während
der Rotation wird die Polarität der Magnetspulen im
geeigneten Zeitpunkt von anziehend auf abstoßend
umgeschaltet und die Dauermagnete befinden sich
im Drehsinn, also nach dem oberen Scheitelpunkt.

8.  Magnetturbine nach Anspruch 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Magnetspule 1 eine Dop-
pelwirkung ausübt. Nach dem Umschalten von Zug
auf Druck übt die Magnetspule auf die sich wegdre-
henden Dauermagnete 2 einen Druck aus, während
sie gleichzeitig die folgenden Dauermagnete 2 mit
steigender Kraft anzieht. Diese Doppelwirkung be-
ruht auf der wechselnden Anordnung der Polarität der
Dauermagnete.

9.    Magnetturbine nach Anspruch 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass bei mehreren Rotoren 3
die Magnetspulen 1 am Ständer versetzt angeordnet
sind.

10.  Magnetturbine nach Anspruch 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Drehzahlsteuerung durch
Abschalten einzelner Magnetspulen 1 erfolgt.

11.    Magnetturbine nach Anspruch 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Energie für die Ma-
gnetspulen 1 einer Batterie entnommen wird.

12.    Magnetturbine nach Anspruch 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Energie zur Verlän-
gerung der Betriebsdauer der Batterie, Solarzellen
und einem Generator entnommen werden kann.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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